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Bezugspreis
vierteljährlich bei zweimaemgMk durch die Poſt

c Mk ausſchl Zuſtellung
ellungen werden von allen

poſtanſtalten angenommen
Im amtlichen Zeitungs Verzeichnis

unter Saale Zeitung eingetragen

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
ird keine Gewähr übernommenRachorue nur mit Quellenangabe

SaaleZtg geſtattet

Fernſpr der tleitung Nr 1140ren teilung Nr 176
der Abteilung Nr 1133

Leipzig 4609

Kriegs Sonderausgabe
6 Uhr nachmittags

gale Zeilun
Neunundvierzigſter Jahrgang

Anz
werden die 6 geſpaltene Kolonelzelle
oder deren Raum mit 30 Ptg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an

ommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme dorm
11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläfſig

find müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

g

Halle a Sonntag 7 Februar 1915

AmerikaniſcherProteſtgegendiedeutſcheBlockade

Der Kaiſer in polniſchen Schützengräben Der heutige Vericht des Großen
Hauptquartiers Cholera in Petersburg

le Kämpfe bei Borſimow in ruſſiſcher Beleuchtung
T U Petersburg 6 Februar Folgende offizielle Dar

ellung der ruſſiſchen Niederlage bei Borſimow wird dererf übermittelt Nachdem die Deutſchen am frühen Morgen

ein heftiges Feuer auf die Gegend von Borſimow gerichtet
hatten unternahmen ſie einen ungeſtümen Sturmangriff und
zwangen mehrere unſerer Formationen auf
die zweite Verteidigungslinie zurückzugehen Jndeſſen gelang es einem Gegenangriff unſerer
Truppen zunächſt alle eroberten Poſitionen vom Feind wieder
zu räumen wobei ihm große Verluſte beigebracht wurden
Zur ſelben Zeit in der der Angriff auf Borſimow erfolgte
unternahmen die Deutſchen eine Reihe wiederholter und hef
tiger Angriffe gegen die ganze Frontlinie Gumin Moghely
Dieſe Angriffe wurden gleichzeitig durch ununterbrochenes
Artilleriefeuer unterſtützt Bis zum Mittag gelang es uns
alle Angriffe zurückzuwerfen teils durch unſer Feuer teils
durch Bajonettkämpfe Zwiſchen 12 und 2 Uhr jedoch gelang
es den Deutſchen dank einer energiſchen Aktion ihrer
Artillerie gegen unſere Schützengräben einen Teil
dieſer letzteren zu beſetzen und ſich darin zu
behaupten Jm Lauſe des Nachmittags verſuchten wir
mehrere Gegenangriffe in deren Verlauf wir den Feind aus
einem Teil der eroberten Stellungen wieder hinauswarfen
ſo daß er am Abend des Tages nur noch wenige unſerer
Schützengräben und ein Schloß beſetzt hielt Die Erfolge der
Deutſchen in der Gegend bei Borſimow ſind alſo unbedeu
tend und ſtehen in keinerlei Verhältnis zu den Verluſten
die ſie durch unſer Feuer oder unſere Bajonettangriffe er
litten haben 22

So verſucht man in Rußland Niederlagen zu beſchönigen

Der amtliche ruſſiſche Bericht

W B Petersburg 7 Februar
Jn dem amtlichen Bericht des Großen Generalſtabes

heißt es Jn Oſtpreußen nahmen die Kämpfe im Tal der
Jnſter einen erbitterten Charakter an Am linken Weichſel
ufer war ein heftiges Artilleriefeuer An der Mündung der
Bzura gingen wir zum Angriff über und bemächtigten uns
eines ſehr bedeutenden Stützpunktes im Norden des Dorfes
Witkowidze Bei Borzymow nahmen wir die deutſchen
Schützengräben und einen Teil der zweiten Linie der
Gräben Angriffe des Feindes wurden abgewieſen eben
ſo auch an der unteren Weichſel und in Galizien Jn den
Karpathen ſchreiten wir unter erbitterten Kämpfen weiter
fort An den Beskidenpäſſen wurden feindliche Angriffe zu
rückgewieſen

Graf Wittes wachſender Einſluß

Kopenhagen 5 Febr Bezeichnend für den Einfluß den
Graf Witte trotz fortwährender Machenſchaften ſeiner Gegner
andauernd in Petersburg ausübt iſt die in der Nowoje
Wremja erſchjenene offiziöſe Notiz nach der in dieſen Tagen

in der Privatwohnung Wittes eine Sitzungdes Finanzausſchuſſes ſtattgefunden hat an der die
Miniſter mit dem Miniſterpräſidenten Goremykin teil
nahmen Witte iſt Präſident des Finanzausſchuſſes Jn der
nächſten Sitzung ſoll die vom Handelsminiſterium bearbeitete
Frage der ruſſiſchen Goldinduſtrie beraten werden
Bemerkenswert iſt daß dieſe Frage dem Finanzkomitee zur
Entſcheidung unterbreitet werden ſoll bevor ſie zur Beratung
in das Miniſterkollegium gelangt Jn der bereits abgehal
tenen Sitzung wurde die Frage erörtert durch welche Mittel
man den ruſſiſchen Goldvorrat erhöhen könnte L

Neue Erfolge der Türken in Meſopotamien

W B Konſtantinopel 7 Februar
Aus Bagdad eingetroffene Nachrichten beſagen daß eine

aus Angehörigen verſchiedener Stämme zuſammengeſetzte
türkiſche Kolonne die in der Richtung auf El Artawi in der
Nähe von Schylan nördlich von Kornu auf Rekognoſzierung
ausgezogen war einen Zuſammenſtoß mit feindlicher Ka
oallerie hatte die unter großen Verluſten genötigt wurde
ſich in Unordnung zurückzuziehen Der Feind räumte ſeine
Stellungen und zieht ſich beſtändig gegen Süden zurück Die

Zahl der Stämme die ſich der türkiſchen Armee anſchließt
wächſt von Tag zu Tag Die arabiſchen Streitkräfte unter
Jbn Reſchid ſind auf dem Krieggsſchauplatze eingetroffen

WTB London 7 Februar
Der Waſhingtoner Korreſpondent der Morning Poſt

meldet das Staatsdepartement unterziehe die
deutſche Ankündigung einer ernſten Erwägung Jn
amtlichen Kreiſen herrſche die Meinung vor daß die Re
gierung zu einem Proteſt gezwungen iſt und
daß im Falle der Verſenkung amerikaniſcher Schiffe durch
deutſche Unterſeeboote eine Kriſe zwiſchen beiden
Regierungen entſtehen würde Die Verſenkung
amerikaniſcher Handelsſchiffe auf hoher See würde nach An
ſicht dieſer Kreiſe einer kriegeriſchen Handlung und einem
Akte der Seeräuberei gefährlich nahekommen Die
deutſche Drohung Schiffe ohne Rückſicht auf die Beſatzung zu
zerſtören rief Entrüſtung hervor Die Schiffahrtskreiſe
ſind jedoch nicht ſehr beſorgt da man an einen Bluff
glaubt der darauf berechnet iſt Schrecken zu verbreiten

Amſterdam 6 Februar
Das Reuterſche Bureau veröffentlicht Auszuüge aus den

New Vorker Blättern Herald verurteilt die unbarm
herzige ungeſetzliche Vernichtung neutraler Schiffsladungen
durch Anterſeeboote ohne Unterſuchung ob die Ladungen
Konterbande oder freie Güter enthalten Das Durchſuchungs
recht ſei durch internationales Abkommen anerkannt Aber
das Jngrundbohren neutraler oder feindlicher Schiffe ohne
die Mannſchaft und die Schiffspapiere in Sicherheit zu
bringen ſei Seeraub New York Times meint kein
einziges neutrales Land werde ſich bei Deutſchlands Erklärung
beruhigen daß die See rund um England und Jrland Kriegs
gebiet ſei Die deutſche Admiralität möge nicht erwarten
daß man über die Vernichtung auch nur eines neutralen
Schiffes innerhalb dieſer Zone hinwegſehen werde wie über
eine unvermeidliche Folge des Seekrieges Tribune
findet daß Deutſchlands außerordentliche Herausforderung
der ganzen Welt böswillig internationale Verwickelungen
heraufbeſchwöre Dieſes Spielen mit dem Feuer dürfe nicht
weitergehen Es ſei klar meint Tribune daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten nicht warten dürfe bis ihre
Flagge beleidigt und ein Schiff torpediert worden ſei Jetzt
ſei der Augenblick gekommen um deutlich zu reden im Namen
der internationalen Sicherheit und Deutſchland zu Gemüte
zu führen daß ein feſt entſchloſſener Wille hinter der ameri
kaniſchen Flagge ſtehe und hinter den Schiffen die ſie führen

I

W B London 7 Februar
Wie Daily Telegraph aus New York meldet hält es

dort eine kleine Minderheit für möglich daß die Gefahr durch
die deutſchen Unterſeeboote eine Aenderung in der britiſchen
Politik bezüglich der Uebertragung von Handelsſchiffen Krieg
führender an Amerika und andere neutrale Flaggen herbei
führen werde da die britiſche Regierung es vorteilhaft finden
könnte wenn deutſche Schiffe in amerikaniſchen Beſitz über
gingen

t

Amtliche Meldung der Heeresleitung

Die Stellungskämpfe im Weſten

W B Großes Hauptquartier 7 Februar
Südöſtlich Ypern nahmen wir einen franzöſiſchen Schützen

graben und erbeuteten dabei zwei engliſche Maſchinengewehre
Südlich des Kanals bei La Baſſée drang der Feind in

einen unſerer Schützengräben ein Der Kampf dort iſt noch
im Gange

Jm übrigen auf beiden Kriegsſchauplätzen außer Ar
tilleriekämpfen keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

W B Berlin 7 Februar Der Kaiſer beſuchte geſtern
die ſchleſiſche Landwehr in ihren Schützengräben bei Gruſzezyn
öſtlich Wloſzczowa

Choler e in Petersburg
b Hamburg 7 FebruarWie den Hamburger Nachrichten über Stockholm aus

Petersburg berichtet wird iſt dort eine Cholergepidemie aus
gebrochen die täglich raſende Fortſchritte macht
ſehr viel Todesfälle zu verzeichnen

Schon ſind

Einem deutſchen Boot entronnen
Rotterdam 7 Februar

Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet Der in
Rotterdam aus Hull eingetroffene Dampfer Witby Abbey
hatte eine Begegnung mit einem deutſchen Unterſeeboot Als
der Dampfer das Unterſeeboot ſichtete dampfte er mit voller
Kraft vorwärts Das Schiff erreichte durch ſtarkes Heizen
eine Schnelligkeit von 14 Meilen Weil das Unterſeeboot
weit vom Dampfer zurücklag und ebenfalls nicht ſchneller als
14 Meilen lief entkam das engliſche Schiff der Gefahr
Afchaniſtan und Veludchiſtan in Heiligen Krieg

c B Konſtantinopel 7 Februar
Afghaniſtan hat ſchon den Tſchihad amtlich erklärt Es

iſt alſo offiziell ebenfalls in den Heiligen Krieg eingetreten
Mit Afghaniſtan werden Belutſchiſtan und die Stämme Oſt
perſiens am Kriege teilnehmen Angeblich überwachen
deutſche Offiziere die Rüſtungen Die reguläre Armee wird
auf 50 000 660 000 Mann geſchätzt mit den waffenfähigen
Mannſchaften Belutſchiſtans und der oſtperſiſchen Stämme auf
190 000 150 000 Mann

Der amtliche franzöſiſche Bericht

WIB Paris 7 Februar
Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag 3 Uhr Keine

Jnfanterieaktion während des geſtrigen Tages Zwiſchen
Arras und Reims fanden Artilleriekämpfe ſtatt mit gutem
Ergebnis für uns Jm Gebiete von Perthes und Maſſiges
trat keine Veränderung ein Jn den Argonnen und im
Woevre zerſtreute unſere Artillerie Transporte und ſteckte
einen Eiſenbahnzug von 25 Eiſenbahnwagen in Brand Von
der übrigen Front iſt nichts zu melden Wir ſchoſſen einen
Feſſelballon über den deutſchen Linien nordöſtlich Sommepy
herunter

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr Die beiden
einzigen Ereigniſſe die gemeldet wurden ſind das wirkſame
Feuer unſerer Artillerie in Belgien und im Aisnetal und
ein leichter Fortſchritt unſerer Truppen in der Champagne
nördlich Maſſiges

Die bedenkliche Lage in Aegyaten
Die Londoner Morning Poſt berichtet aus Kairo

Der Zuſtand im Sudan wird allmählich bedenklicher
da die Beduinen die Bevölkerung aufhetzen und mit den
Türken gemeinſame Sache machen Wie hier verlautet
wird ein großer Teil der jüngſt in Aegypten angekommenen
kanadiſchen Truppen zur Sicherung der Eiſenbahnen und
der Nilſchleuſen nach dem Süden Aegyptens geſchickt wer
den Der engliſche Fliegerdienſt ſtellte feſt daß fortgeſetzt
Faregen und Munitionsnachſchübe nach El Kantara ſtatt
inden

Die bisherigen türkiſchen Verluſte bei verſchiedenen Ge
fechten am Suezkanal betragen ſchätzungsweiſe ausſchlie lichder Gefangenen 250 Mann Der Kampf ſcheint her
Ausdehnung nehmen zu wollen L

Das deutſche Eigentum in Aegypten

WIB Konſtantinopel 6 Februar Nach aus Aegypten
eingetroffenen Meldungen beſtätigt ſich die Nachricht nicht
daß die Engländer das Privateigentum der Deutſchen be
ſchlagnahmt hätten Bis Ende Dezember ſoll auch das deut
ſche Hoſpital in Kairo nicht requiriert die deutſche Schule
nicht angerührt worden ſein Ein wegen des deutſchen Pen
ſionats in Kairo geführter Prozeß ſcheint aber einen un
günſtigen Verlauf zu nehmen Nur einige Hotels ſollen als
Wohnungen für Militärperſonen in Anſpruch genommen
worden ſein Genaues iſt aber nicht bekannt geworden

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
o B Rotterdam 7 Febr Ein däniſcher Journaliſt der

mit Zuſtimmung der deutſchen Militärbehörden das Ge
fangenenlager in Ruhleben beſuchte erklärte die engliſchen
Gefangenen würden ausgezeichnet gehalten Er hat ſich aber
von der jetzigen Behandlung der deutſchen Gefangenen in
England ebenſo befriedigt gezeigt



Dreißig Jahre Erythräg
Am 6 Februar ſind dreißig Jahre verfloſſen ſeit der

italieniſche Admiral Caimi in Maſſaug landete und die alte
Handelsſtadt am Roten Meere in Beſitz nahm indem er der
Vevölkerung bekanntgab Mein Gouvernement in voller
Freundſchaft mit England der Türkei und Aegypten hat
mir den Befehl erteilt dieſe Stadt zu beſetzen Damit
wurde die italieniſche Fahne auf den Türmen von Maſſaua
gehißt und der Grund zu der Kolonie Erythräa gelegt jener
ausgedehnten Beſitzung nördlich und öſtlich von Abeſſinien
die den Jtalienern als Frucht langer ſchwerer Kämpfe mit
den Abeſſiniern zufiel Die Engländer hatten bei der Be
ſetzung von Maſſaua wieder einmal einen Beweis ihrer heim
tückiſchen Politik gegeben die ſich nicht verpflichtet fühlt ein
ehrenwörtliches Verſprechen zu halten Noch im Jahre 1884
hatte England dem Negus von Abeſſinien der von altersher
das Hinterland von Maſſaua als ſeine Jntereſſenſphäre be
trachtete die feierliche Zuſicherung gegeben ihm den Beſitz
dieſes Gebietes zu garantieren Dieſes engliſche Verſprechen
war der Preis für die Hilfe die Abeſſinien England gegen
die Derwiſche zugeſichert hatte Dann aber brauchte England
Jtaliens Unterſtützung bei den ſchwierigen Operationen im
Sudan und ließ daher in kaltblütiger Gewiſſenloſigkeit den
früheren Bundesgenoſſen fallen Leicht iſt es ja den Jtalie
nern nicht geworden ſich längs der Küſte des Roten Meeres
zu behaupten Ein ganzes Jahrzehnt hindurch wogte der
offene oder verſteckte Kampf zwiſchen den Jtalienern und den
Abeſſiniern hin und her Jtaliens Traum ſich zum Herrn
von ganz Abeſſinien zu machen zerſtob im Februar 1896 als
die blutige Schlacht bei Adua mit einer ſchweren Niederlage
der Europäer endete und ſie zwang bei dem Friedensſchluß
die Unabhängigkeit von Abeſſinien ausdrücklich anzuerkennen

Maſſaua nahm nach der Beſetzung im Jahre 1885 einen
raſchen Aufſchwung als Sitz der italieniſchen Kolonialregie
rung Ein zweites Venedig erſtreckt ſich Maſſaug über drei
Jnſeln zwiſchen denen ähnlich wie in der Stadt am Lido
Gondeln als einziges Fahrzeug den Verkehr vermitteln
Wunderbar iſt das Panprama das Maſſaug dem Beſucher
bietet hat doch hier die Natur für das buntfarbige Häuſer
gewirr in dem arabiſche und europäiſche Bauten ſich zu
eigenartiger Wirkung zuſammenſchließen in den hochragenden
abeſſiniſchen Bergen einen Rahmen geſchaffen wie ihn ſich
die kühnſte Phantaſie nicht machtvoller denken kann Aber
für den Bewohner der gemäßigten Zone wird der Aufenthalt
in dieſer ſchönen Stadt doch bald zur Hölle Siedendheiße
feuchtdampfende Treibhausluft lagert hier Tag und Nacht
über der Erde ermattet die Widerſtandskraft des Fremden
und macht ihn nach wenigen Monaten arbeitsunfähig So
lange der italieniſche Generalgouverneur noch in dem früheren
ägyptiſchen Schloſſe wohnte deſſen mauriſcher Stil ſich har
moniſch der ganzen Umgebung einfügt herrſchte in Maſſaug
ein reges geſellſchaftliches Treiben Häufig trafen damals
die Mitglieder der europäiſchen Kolonie in der rieſigen acht
eckigen Halle zuſammen die den Prunkſaal des ägyptiſchen
Schloſſes bildet und genoſſen von der ſäulengeſchmückten
breiten Terraſſe den zauberhaften Rundblick auf die male
riſche Stadt auf das Rote Meer und die ſtolzen abeſſiniſchen
Bergrieſen Seit aber das ſüdweſtlich von Maſſaug im
abeſſiniſchen Hochlande gelegene Asmara Hauptſtadt von
Erythräa geworden iſt liegt das geſellige Leben in der Stadt
danieder Auch der Handel hat ſehr abgenommen ſeit franzö
ſiſche und engliſche Konkurrènzbahnen entſtanden ſind die
die Produkte der reichen afrikaniſchen Binnenländer auf ihren
Strecken nach dem Roten Meere führen

Die Geſellſchaft mit gegenſeitiger Aufſicht

Von unſerer Berliner Redaktion
Der greiſe franzöſiſche General Pau iſt in Stockholm

angekommen von da ſetzt er ſeine langwierige Reiſe nach
Petersburg und dem Kriegsſchauplatz fort Er überbringt
dem Generaliſſimus Großfürſten Nicolai die franzöſiſche
Tapferkeitsmedaille

Hetzt man deshalb einen alten verdienten bereits vor
44 Jahren bei Sedan eines Armes beraubten General über
einen umſtändlichen Weg ins Hauptquartier des Ver
bündeten Einen General der daheim neben dem Obec
kommandierenden für der Tüchtigſten einen gilt der ein
Armeekorps oder gar eine Armee führt Hat Frankreich
ſolchen Ueberfluß an tüchtigen Militärs daß es einem dieſen
Auftrag gab den auch ein Poſtbote oder ein Legations
ſekretär erfüllen könnte
Findige Korreſpondenten haben es herausgebracht

General Pau erhält ein hohes Kommando in der polniſchen
Armee Rußlands vermutlich wird er ihr oberſter Führer
Kennen die Herren die ſolche Phantaſiegebilde ſchaffen den
Großfürſten Nicolai ſo wenig Glauben ſie wirklich daß er
ſich von einem Franzoſen und Republikaner in ſeine Durch
lauchtigſte moskowitiſche Kriegskunſt werde hineinreden
laſſen
Flugs ſtellt ein anderer Kommentar ſich ein General

Pau reiſt als Vertrauensmann der Pariſer Regierung ſelbſt
ſachverſtändiger Beurteiler militäriſcher Verhältniſſe um
zuverläſſigen Aufſchluß über die Lage im Oſten zu geben
Warum auf einmal dies Bedürfnis ſich zu unterrichten

Wir finden den Grund in der voraufgegangenen Reiſe
der Militärs die der Zar nach dem franzoſiſchen Kriegs
ſchauplatz geſandt hatte Die ſollten ſich einerſeits über
zeugen warum die franzöſiſche Offenſive ausblieb anderer
ſeits den Franzoſen eröffnen wenn ſie jetzt nicht durch einen
Vorſtoß die ruſſiſche Armee in Polen entlaſteten dann würde
dort die Lage unhaltbar Daß dies ſich ſo verhält ſoll
General Pau feſtſtellen daß die Franzoſen nicht mehr zu
einer großzügigen Offenſive imſtande ſind ſollen die ruſſiſchen
Abgeſandten unterſuchen

Herr Millerand erleichtert ihnen dieſe Aufgabe Gr iſt
bekanntlich aus London zurüdgekehrt voll Begeiſterung
über alles das was England leiſten zu wollen verſpricht
was ſein ſachverſtändiges Ziviliſtenauge nachgeprüft hat
Aber was er den Engländern über Frankreichs Hilfsmittel
verraten hat klingt weniger glorreich und zuverſichtlich Die
Republik ſei tatſächlich bei den allerletzten Reſerven ange
langt in Marokko Tunis und Algier ſtänden noch einige
Bataillone aber die müßten wegen der lokalen Unruhen
dort bleiben Es ſcheint daß der Dſchihad doch eine gewiſſe
Wirkung ausübt

Was wird nun die Folge ſein wenn Frankreich und
Rußland beide ſich durch die Berichte ihrer Vertrauens
männer und Sondergeſandten überzeugt haben werden daß
die ruſſiſche Dampfwalze und der ſranzöſiſche Elan gleicher
maßen im Dreck der Schützengräben ſtecken geblieben ſind

Daß man an beiden Fronten n eine Weile verteidigen
daß aber von einer Beſiegung Deutſchlands nirgendwo mehr
die Rede ſein kann

Der geſunde Menſchenverſtand ſagt ſich die beiden Ver
bündeten werden um Frieden bitten ſo lange ſie noch
Hoffnung haben einigermaßen milde Bedingungen zu er
ielen Weit gefehlt Die ganzen diplomatiſchen Reiſen
ezwecken in erſter Linie England einzuſchüchtern ſein

Marmorherz zu erreichen damit es die Schleuſen des
Milliardenſtromes hochziehe der ſich über die ausgepumpten
Verbündeten ergießen ſoll

Wenn das Geld erſt da iſt kann man ja immer noch
verſuchen Frieden zu ſchließen Vorläufig wahrt man noch
das kriegeriſche Geſicht

Die Verträge mit den engliſchen
Verſicherungsgeſellſchaften

Eine Reihe engliſcher Lebens und Feuerverſicherungs
geſellſchaften hat ſeit langer Zeit in Deutſchland ein ziemlich
lebhaftes Geſchäft betrieben Schon vor Erlaß des Geſetzes
über die privaten Verſicherungsunternehmungen vom 12 Mai
1901 waren engliſche Geſellſchaften teils für das geſamte
Deutſche Reich teils für einzelne Bundesſtaaten zugelaſſen
Die Bedingungen unter denen dies geſchehen waren bis
dahin keine einheitlichen erſt durch das genannte Geſetz
wurde auch der Geſchäftsbetrieb ausländiſcher Verſicherungs
unternehmungen geregelt Nach den 88 85 91 bedürfen
dieſe wenn ſie im Jnlande durch Vertreter Bevollmächtigte
Agenten oder ſonſtige Vermittler das Verſicherungsgeſchäft
betreiben wollen hierzu der Erlaubnis die vom Reichskanzler
zu erteilen iſt die Erteilung darf nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen erfolgen Jn der Anlage des Prämien
reſervefonds ſind die ausländiſchen Lebensverſicherungen den
inländiſchen völlig gleich behandelt Von dem Verlangen der
Kautionsbeſtellung hat das Geſetz abgeſehen doch hat das
Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung deſſen Be
aufſichtigung die Geſellſchaften unterſtehen tatſächlich Sicher
heiten in ziemlich bedeutendem Betrage und zwar in deutſchen
Staatspapieren beſtellen laſſen So haben denn bisher die
ausländiſchen Geſellſchaften wie man zugeſtehen muß ins
beſondere die hier zu behandelnden engliſchen Geſellſchaften
zur Zufriedenheit gearbeitet und ihre Verpflichtungen erfüllt

Mit dem Ausbruch des Krieges haben ſich nun die Ver
hältniſſe in einer für die Verſicherten ſehr bedauerlichen
Weiſe geöndert von irgend einer Zahlung der engliſchen
Geſellſchaften von einer Entſchädigung für Verſicherungsfälle
die ſich während des Krieges ereignen kann ſchon roegen des
auf beiden Seiten beſtehenden Zahlungsverbotes keine Rede
ſein Wie ſich die Dinge nach dem Kriege geſtalten werden
ſteht dahin und ſo hat man vielfach den Verſicherten den
Rat gegeben ſie ſollen ſehen ſo ſchnell als möglich vom Ver
trage loszukommen ſie ſollen ſich an ihn nicht mehr gebunden
halten

Jm Bürgerlichen Geſetzbuch deſſen Beſtimmungen in
erſter Reihe in Betracht kommen herrſcht der Grundſatz daß
eine Aenderung in den Verhältniſſen der Vertragsparteien
noch nicht den Rücktritt vom Vertrage rechtfertigt und das
Geſetz kennt nur wenige Ausnahmen von dieſer Regel Nach
8 321 iſt der Rücktritt vom Vertrage gegeben wenn in den
Vermögensverhältniſſen des anderen Teiles eine weſentliche
Verſchlechterung eintritt und nach S 610 kann insbeſondere
ein Darlehnsverſprechen aus einem derartigen Grunde wider
rufen werden Man iſt indeſſen darüber einig daß für das
Verſicherungsgeſchäft andere Geſichtspunkte entſcheidend ſein
müſſen daß hier der Rücktritt gegeben ſein muß wenn die
Grundlagen des Vertrages vollſtändig erſchüttert ſind wenn
in Frage geſtellt iſt ob und wann die Verſicherungsgeſell
ſchaft mit der der Vertrag geſchloſſen wurde imſtande oder
gewillt ſein wird ihn zu erfüllen Es würde den Regeln
von Treu und Glauben widerſtreiten wenn man den Ver
ſicherten an einen Vertrag gebunden halten wollte obgleich
alle jene Vorausſetzungen die bei Abſchluß des Vertrages
für ihn maßgebend waren fortgefallen ſind So ſagt das
Reichsgericht in einem Urteil vom 28 Januar 1905 Ent
ſcheidungen Band 60 Seite 56 Faßt man demgemäß das
Verſicherungsgeſchäft ins Auge ſo geht der erkennbare Zweck
des Verſicherungsnehmers den er durch die fortlaufende
Zahlung der Prämie zu erreichen hofft dahin ſich gegen die
Folge eines irgendwie wirtſchaftlich nachteiligen Ereigniſſes
zu ſchützen die Gewißheit zu haben daß er durch die Ver
ſicherung gegen die befürchteten Nachteile bei deren Eintritt
ohne weiteres Deckung finde Dieſer Zweck bleibt wenn die
Verſicherung wie es ausnahmslos geſchieht bei einer auf
den planmäßigen Großbetrieb gerichteten Anſtalt Geſell
ſchaft genommen wird regelmäßig nur erreichbar ſolange
die wirtſchaftlichen und rechtlichen Grundlagen auf denen
ſich der Großbetrieb aufbaut im weſentlichen erhalten bleiben
Er iſt gefährdet wenn jene Grundlagen durch Handlungen
der Geſellſchaft erſchüttert werden welche auf eine Beſeitigung
oder erhebliche Veränderung derjenigen Verhältniſſe abzielen
auf deren Fortbeſtand der Verſicherte bei Eingehung der
Verſicherung rechnen durfte Dieſer Fortbeſtand iſt deshalb
die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung fortdauernder Wirſam
keit des Verſicherungsvertrages

Die engliſchen Geſellſchaften haben nun einen Weg ein
geſchlagen auf dem ſie allen Schwierigkeiten begegnen zu
können meinen ſie haben ſich mit befreundeten deutſchen
Geſellſchaften in Verbindung geſetzt und dieſe wollen den
Verſicherten für die Erfüllung des Vertrages haften ſei es
daß ſie die geſamten laufenden Geſchäfte der engliſchen Geſell
ſchaften als die ihrigen übernehmen ſei es daß ſie ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft leiſten Es fragt ſich welche Wir
kung ein derartiges Abkommen für die Verſicherten hat

Allerdings braucht niemand an Stelle ſeines urſprüng
lichen Schuldners einen anderen anzunehmen und darum
würde es ſich handeln wenn das Abkommen zwiſchen der
engliſchen und der deutſchen Geſellſchaft das völlige Aus
ſcheiden der erſteren zum Zweck haben ſollte Davon iſt aber
ſoweit die gut bediente Zeitſchrift Geſetz und Recht der
wir dieſe Zeilen entnehmen unterrichtet iſt nicht die Rede
es tritt vielmehr überall die deutſche Geſellſchaft neben die
engliſche ſo daß der Verſicherte nun zwei Schuldner hat an
die er ſich halten kann Trifft das zu ſo wird eine Be
rechtigung zum Rücktritt vom Vertrage nicht angenommen
werden können Die oben mitgeteilte Entſcheidung des
Reichsgerichts beruht hauptſächlich darauf daß die Sicherheit
des Verſicherten nicht durch grundlegende Aenderungen nach
träglich in Frage geſtellt werden darf Davon aber wird bei
der weſentlich gerade den Jntereſſen der Verſicherten dienenden
Hilfeleiſtung durch die deutſchen Geſellſchaften keine Rede ſein
können Es handelt ſich um namhafte deutſche Geſellſchaften

und die Vereinbarungen mit den engliſchen Geſellſchaften
ſind wiederum im Jntereſſe der Verſicherten vom Aufſichts
amt geprüft und genehmigt es iſt die Sicherheit der Ver
ſicherten eher geſtiegen als herabgemindert Rein praktiſche
Erwägungen aber dürften es für die Verſicherten ebenſo ge
raten erſcheinen laſſen mit dem Eintreten der deutſchen Ge
ſellſchaften einverſtanden zu ſein und beim Vertrage ſtehen
zu bleiben

Und ſchließlich noch eines Das Kaiſerliche Aufſichtsamt
wäre an ſich ſchon jetzt berechtigt über die von den engliſchen
Geſellſchaften beſtellten Sicherheiten zugunſten der Ver

re zu verfügen Es muß von einer derartigen Ver
ügung zurzeit abſehen weil vorläufig nicht feſtſteht in
welchem Umfange Anſprüche beſtehen oder weiter zur Ent
ſtehung gelangen werden und weil keiner der Verſicherten
vor dem anderen bevorzugt werden kann tatſächlich aber
haften doch auch dieſe Sicherheiten für etwaige Ausfälle

2Der Krieg im Urteil großer Geiſter

Der ewige Friede iſt ein Traum und nicht einmal ein
ſchöner Traum Der Krieg iſt ein integrierender Teil der von
Gott eingeſetzten Weltordnung Er entwickelt die edelſten Eigen
ſchaften des Menſchen Mut Ergebenheit für die allgemeine
Sache den Geiſt der Selbſtaufopferung Wenn es keinen Krieg
gäbe würde die Welt ſich in Fäulnis auflöſen und in groben

Materialismus verſinken MoltkeKriege friſchen die Menſchheit auf ähnlich wie der Sturm
das Meer vor Fäulnis bewahrt Hegel

Die Verurteilung des Krieges iſt nicht nur abgeſchmackt
ſie iſt auch unmoraliſch Dreitſchke

Wie einſt zur Zeit des Utrechter Friedens St Pierre von
dem Eintritt einer vollen Befriedigung und Ruhe aller nach der
gewaltſamen Veränderung der Karte Europas träumte ſo
waren auch jetzt viele von dem Traum des ewigen Friedens
erfüllt Dieſe Träume ſind eine gewöhnliche Erſcheinung in
Epochen eines allgemeinen geiſtigen Verfalls Jn ſolchen Zeiten
unterliegen ſogar hervorragende Staatsmänner der Verſuchung
und geben ſich ganz ernſthaft der Hoffnung hin daß der Gang
der Weltgeſchichte im Hinblick auf die weiſen Beſchlüſſe des
Diplomaten Areopags ſtillhalten kann Treitſchke

Beſtändige Kriege würden die Menſchheit in wilde Tiere
verwandeln ein beſtändiger Friede aber in Arbeitsvieh

Heine
Der Krieg entſpringt aus dem natürlichen Recht einem

Rechte dem man nicht entgehen kann obwohl freie Weſen zu
demſelben ihre Zuflucht nehmen Die Schrecken des Krieges
ſind nicht zu beſeitigen aber dafür wird der Krieg der Menſch
heit als ein mächtiger Förderer der Ziviliſation dienen als
Schöpfer männlicher Tugenden Auf ſeinem Felde erwächſt
die beſte Blüte der Menſchheit der Heroismus

Max Jähns
Der Krieg war immer und bleibt bis jetzt das Prinzip

von allem Der menſchliche Fortſchritt beruht in der Veredelung
ſeiner Forderungen in der genauen Anwendung der Regel
Schade dem Feinde nur inſoweit wie dieſes der Zweck des
Krieges erfordert er beruht nicht in den unnützen Träumen

eines ewigen Friedens Max Jähns
Eine weiſe Regierung wird niemals den Krieg hervor

rufen deſſen Folgen ſich nicht vorausſehen laſſen Wehe der
Regierung die ſich zuerſt entſchließt den Funken in das Pulver
faß zu werfen das unter Europa liegt Moltke

Der Streit über die Kriegspſychoſe

Dieſe neue aktuelle Geiſteskrankheit über die letzthin
wieder verſchiedentlich in den Zeitungen von Fachleuten und
Laien geſchrieben wurde und deren Tatſache von letzteren
ſtets als feſtſtehend angeſehen wird muß nach neueren For
ſchungen unbedingt als zweifelhaft in ihrer Exiſtenz be
urteilt werden Dr Karl Birnbaum verneint ſie in der
Umſchau abſolut indem er darauf hinweiſt daß bisher

kein Beweis für die Zunahme der Geiſteskrankheiten im
Kriege erbracht werden konnte Anders ſteht es allerdings
mit den Störungen des Nervenſyſtems die durch Kopfver
letzungen Gehirnerſchütterungen uſw hervorgebracht wer
den ein anderer Teil nervöſer Erkrankungen beruht auf
Jnfektionskrankheiten wie Ruhr Pocken Typhus So zeig
ten ſich unter 65 000 Typhus Rekonvaleſzenten bei 134
Geiſtesſtörungen Bei den Fällen von wirklichen Geiſtes
krankheiten 1870/71 im deutſchen Heere erwies ſich etwa die
Hälfte als erblich belaſtet Dr Awrokratow der während
des ruſſiſch japaniſchen Krieges als Bevollmächtigter des
Roten Kreuzes an dem pſychiatriſchen Hauptlazarett in Char
bin tätig war behandelte während eines Zeitraumes von
einundeinviertel Jahr 1347 geiſteskranke Soldaten Mehrals ein Drittel aller Hffigter Falle hatte ſeine Veranlaſſung

in chroniſchem Alkoholismus an zweiter und dritter Stelle
kamen Gehirnerweichung und neurhaſteniſches Jrreſein in
Betracht bei den l ver Soldaten dagegen faſt durch
weg epileptiſche Störungen und wiederum Alkoholismus
Jedenfalls ſtellte man in den Kriegsfällen von Geiſtes
ſtörungen keinerlei andere Krankheitserſcheinungen als ſonſt
feſt Selbſtverſtändlich ſpielten die Kriegsereigniſſe bei
Wahnideen und Sinnestäuſchungen die Hauptrolle die ſonſt
in Friedenszeiten anderen großen und ſchrecklichen Eindrücken
zufielen Die Pſychiatriſch Neurologiſche Wochenſchrift weiſt
ſchließlich noch auf die intereſſante Tatſache hin daß in Frank
reich während des Kriegsjahres 1870/71 die Zahl der in
Jrrenanſtalten Aufgenommenen um 1300 abnahm und
möchte hierin den Ausdruck einer Kräftigung des geſamten
geiſtigen Zuſtandes der Nation erblicken parallel der
gleichzeitigen Abnahme der Verbrechen Vielleicht läßt ſich
aber auch die ganze Beobachtung viel einfacher damit er
klären daß man während der betreffenden Monate der
pſychiatriſchen Fürſorge nicht die peinliche Aufmerkſamkeit
wie ſonſt widmen konnte weil man eben im Augenblick
etwas Wichtigeres zu tun hatte

Die großzügige franzöſiſche Regierung und die Metallknöpfe
Die franzöſiſche Regierung warnt die Angehörigen fran

Fiwver Kriegsgefangener die in Deutſchland ſind an dieſe
Metallknöpfe zu ſenden da ihre Ablieferung nicht
ſicher ſei Dieſe Unterſtellung ſoll den Eindruck erwecken daß
die deutſchen Militärbehörden aus Mangel an Metall die
Metallknöpfe den gefangenen franzöſiſchen Soldaten ab
nehmen ließen
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